
Der Dıskurs dıe vermittelnde Stellung des mahayana-buddhistischen Verständnıis-
SCS VO:  — sunyata 1 Gespräch zwıschen Christentum un! Buddhısmus tindet eın Stück
Fortsetzung der Studıe des Koreaners RYU, der Tıillıchs Bemühen u11 die
Gottesirage ın Beziehung Nagar]jJunas Eiınsatz des sünyatda-Begritts. Dıe übersicht-
lıch aufgebaute Arbeit beginnt Teil muıt der Darstellung der bekannten Tilichschen
Posıtıon, dıe sıch der Vaf als Ansatzpunkt anbietet, da ıllıch protestantischerseılts
den Theologen gehört, für dıe dıe Ausemandersetzung muıt den Weltreligionen eiINe der
wichtigsten Aufgaben UuU1LlsSseIeI Tage Ist. Dabe!ı kommt hınzu, ıllıch seiner
Heımat USA uch dem Fınsatz phılosophischer Überleg-ungen wıeder größeren Raum
seiner Theologie einräumte, als lange Zeıt seiner deutschen Heimat der W d]  Z
KRYU schıildert nacheinander Tilliıchs VO:  S Vernuntit un Offenbarung bestimmte Zugänge
ZUT Gottesirage, dıe Ansıedlung des Gottesbegriffs zwischen Ee1INSs- un Nichtserkenntnis,
schließlich seine Bestimmung (sottes als des Ee1INS schlechthin. In Teil Er der sıch muıt der
uddchistischen „Leere“ ım Anschluß Nagarjuna befaßt, wird zunächst klargestellt,

uch Nagarjuna W1E Tıillıch seine relig1öse Grundeinsicht philosophischer Sprache
vermiuttelt. Während der abendländischen Nagarjuna-Darstellung den reinen
Philosophen auf der relig1ösen Verankerung bestehen ISt, 1st der asıatıschen
Betrachtung .her umgekehrt. Ahnlich w1e 'eıl ist uch In eıl {1 das muıttlere der
dreı Kapitel das Kernstück, ın dem sünyata ım Anschlufß Nagarjuna seinen
zentralen Rücksichten Leere der Wirklichkeitsmomente (dharmas), die Entstehung ın
(wechselseıtıger) Bedingtheıit un! Abhängigkeit, die Gestalt des Erleuchteten, Weısheıt
und Soheit vorgestellt WIFT! Dem folgt 1m Kap wleder analog ZUT Bestimmung der
relıgiösen „Funktion“ (GGottes be!l Tıllıch dıe Auslegung der „Leere“ ihrer relıg1ös-
soterlologischen Funktion. Teil HIT steht unter dem Stichwort „Dialog“, wobel RYU einmal
die beiıden utoren ihrer Dialogfähigkeit prüft, sodann a  tt un Leere unter den
Vergleichspunkten Esse SuUm un! süunyald, Gottesreich und Nırvana, ‚gape un! das
Große Miıtleiden bedenkt, bevor der Mystik den gememsamen rund erkennen
z1bt Das Verständnıis VO:  e Mystik wird dann reilich her Vorausgesetzt als erläutert.
Obwohl L11U)  - RYU meline Optıon tür iInen Ansatz bel1 der „Kenosıs“ Jesu un! damıt
be1l der konkreten Selbst-Entäußerung Gottes weıß (vgl. 185 66), verfolgt diese
Spur nıcht weıter, die uch be1l Tıllıch verfolgende christologische Vermittlung
VO!  - .Ott und „Leere“ nıcht den Blıck kommt. ES iragt sıch aber, ob 1InNe unvermuttelt
vorgestellte Unmiuttelbarkeıt (Gottes dem Sachverhalt selbst W1e€e uch dem christlichen
Urverständnis VO.| gerecht WIT: Diese rage mul bel Ner Anerkennung der Leistung
des vorliegenden Buches uch hier gestellt werden, zumal dem buddchistisch-christlichen
Dialog muıt iner Verkürzung des ınen w1ıe des anderen Standpunktes auf dıe Dauer
nıcht gedient 1st.

Bonn Hans Waldenfels

SSIONSWISSENSCHAFT

Priıen, Hans-Jürgen: Evangelisc. Kirchwerdung ın Brasilien. Von den deutsch-
evangelischen Einwanderergemeinden AD Evangelischen Kirche Lutherischen Bekennt-
NISSES ın Brasilien Die Lutherische Kırche, Geschichte und Gestalten, Band 10)
Gütersloher Verlagshaus Gerd ohn/Güterslo 1989; 640

Der Marburger evangelische Kirchengeschichtler HANS-JÜRGEN RIEN Jahrgang
1935), dem Rezensenten guter Ermnnerung seiner umfangreichen „Geschichte
des Christentums Lateinamerika“ (Göttingen 978 un des doppelbändigen Sammel-
werkes Lateimnamerı1ika: Kırche und Theologie” (Band Autbruch un! Auseimanderset-
ZULLS, Band Der Streıit dıe Theologie der Befreiung, Göttingen 981), legt
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nunmehr eINE weıtere stattlıche Arbeıt VOIL. „Evangelische Kirchwerdung ın Brasilien“. Der
Untertitel „Von den deutsch-evangelischen Einwanderergemeinden Z AL Evangelischen Kirche
Lutherischen Bekenntnisses ın Brasilien“ beschreibt dıe wechselvolle Geschichte dieser
Chrısten zwischen 1824 dem]: dem dıe Einwanderung uch VO'  - Nichtangehöri-
SCH der römiısch-katholischen Staatsreligion möglıch wurde un der Gegenwart cdieser
nunmehr aut Evangelisierung und Weltengagement abzıelenden Kırche.

In Inem ersten Kapıtel schildert PRIEN, WI1E das rasılıanısche Kaiıserreich gerade
deutschen Immıigranten interessiert WAdlIl, weıl diese das weıße Bevölkerungselement Star-
ken un der be1 iıhnen vorausgesetzten „Religion der Arbeıt“ dıe den klavenhandel
einbrechenden Lücken schließen sollten. Unter relıg1ıösem Gesichtspunkt die
me1lsten Einwanderer evangelischen Glaubens. Dıese Phase VO:  - 824 508, cıe 111a
als dıe kongregationale Periode bezeichnen kann, ist gekennzeichnet durch große
wirtschaftliche Probleme un soziale WwIEe rechtliche Verrandung der Kolonıisten, durch eiINeEe
teıls desolate Isolierung der einzelnen Gemeinden abgelegenen Gebileten WI1E uch durch
den bewundernswerten Fınsatz mancher Pastoren(famılien). Von Anfang besteht ür
die deutschen evangelıschen Christen Brasılien dıie große Herausforderung der
Verbindung dreier Faktoren: Deutschtum (eimschlıeßlich der deutschen Sprache),
Evangelıum unı dem (langsam uch VO'  - ihnen) „gelıebten, schönen Brasılıen“.

Bemühungen ZUT. Zusammenführung der Gemeinden, die der Autor 1m zweıiten
Kapıtel nachzeichnet, tühren ZU! Gründung 1886 der Rıograndenser Synode
1911 des Evangelıschen Gemeinmdeverbandes VO)  - Santa Catarına (EGV), 1912 der
Miıttelbrasılianiıschen Synode und 1905 der pomtiert lutherisch-kontessionell gepragten
Evangelisch-Lutherischen Synode VO'  - Santa Catarına, Parana und anderen Staaten
Brasılens. Wer die weıtere Entwicklung der deutschen evangelischen Christen
Brasıliıen verstehen will, hat sıch also die Exıstenz dieser vier remılen
vergegenwäxtigen: dreier räumlıcher Gliederungen un ıner ınhaltlıch-theologischen
Korporation, dıe ihres Bekenntnisses SCH überdies seıt 1568 Kontakt steht muıt der
nordamerikanıschen Lutherischen Missour1-Synode.

Der Erste Weltkrieg, den Brasılien ruck der USA das Deutsche Reich
eintritt, sturzt dıie ler Synoden ıhres Deutschtums EINE schwere Krıse
Zunächst völlig auf sıch selbst gestellt, mussen S1E dann erkennen, S1E nıcht AaUS

eigener Kraft exIistieren können un!| eiINeEe noch CEHNSCIEC Anlehnung, Ja den Anschluß
die Ite deutsche Heimatkirche suchen mussen. SO schlıießt sich dıe RGS ab 1929 uch
formell dem Deutschen Evangelıschen Kırchenbund A ab 19353 die RLES un indirekt
uch der EGV, während der MBS me1nnt, noch abwarten sollen.

Die Anfrage, VOI der die deutsch-evangelischen Synoden Brasılien während der
dreißigerB stehen, bringt der Verfasser aut die Formel „Kirche Deutschtum
Natıonalsozialısmus“. SO dıe Überschrift selInes vierten Kapıtels. Dıiıe Identifizierung mıt
dem Deutschtum steigert sıch weıten reisen der AUS dem Reich ımportierten
Pfarrerschaft, VO:  - Jugendarbeit, Schule un Publizistik ZULI Übernahme der natıonalsoz1a-
Listıschen Ideologie „Deutsche Chrıisten“). Der Kırchenkampfhallt 1L1UT1 da un! Ort wıder.
Formell will den Ausei.na.ndersetzungen neutral sSE11. ber bezeichnend für die
Einstellung vieler evangelischer Christen Brasıliıen dürften Parolen SCWESCH SCn WI1€E':
„I1reue dem Blut, Ireue dem Glauben, Ireue der Heimat“ der „ Ür Gott, Volk und
Vaterland“ Nıcht minder bezeichnend, siıch die RGS ortan als Deutsche
Evangelısche Kırche VO)]  - Rıo Grande do Sul verstanden wıssen will, der EGWV sıch Deutsche
Evangelische Synode VO:  — anta Catarına und Parana nenNnnt und Aaus der ELS die Deutsche
Lutherische Kırche Brasılien WITT| Dıe weıtgehende völkısch-nationalsozialistische
Gesinnung diesen Kreisen Z dann während des Krıieges, den Brasılıen wıederum
gedrängt durch die USA eintritt, eine Welle VO:  e Anfeindung und Verfolgung ber die
deutschbrasiılianıschen un! reichsdeutschen evangelıschen (und teıls uch katholischen)
Christen kommen. Oftfene Schuldbekenntnisse sınd nach dem Krıeg selten.
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Das fünfte Kapıtel geht VO)  e} der Identitätskrise dUuS, welche dıe evangelischen Christen
Brasıliıen ihrer Interessenaffinität mıuıt dem Nationalsozialısmus, ıhres Festhal-

tens deutscher Sprache un deutschem Geıist, MpPO! VO  - Miıtteln, Personen un!
Theologien, Ja T} ihrer umtassenden Identifizierung mıt der ten „Stammesheimat“
1Ins Mark getroffen hatte. Diıe Zwangsmalsnahmen seıtens der brasılianıschen Offentlich-
eıt veranlassen die Synoden 11U)  - iner Neubesinnung Rıchtung aut Heimisch-
Werdung, auf die S1Ee selbst nıcht gekommen WäalC1)l. ImJ 1949 schließen sıch dıe
vier Synoden Zu „Bund der Synoden”1, der sıch ıner Namensergänzung
aD 954 zusätzlich „Evangelische Kırche Lutherischen Bekenntnisses Brasılıen“
EKLBB NneNNL. chtT späater streicht 1112A4}  - das ursprüngliche „Bun der Synoden“
wlieder. Heute begreift sıch die (ın Abgrenzung VO]  — der konservatıv-kontessionel-
len lutherischen Missour1-Synode) als selbständıge Kırche ahmen des Lutherischen
Weltbundes un! des ÖOkumenischen Rates der Kırchen (n die S1E noch als Bund der
Synoden 95() aufgenommen worden war)

In inem Anhang laßt RIEN seine Leser noch Inen Blıck In dıe egenwar! werten,
der dıe EKLBB mutige Schritte Rıchtung auf eftiziente Kırchwerdung, auf Engage-
ment die sozlale Realıtät Brasıliens un auf geschwisterliche Zusammenarbeit mıt der
sıch erneuernden katholischen Kırche Cut.

Dem (katholischen) Rezensenten ist aufgrund der Lektüre VO:  - PRIENS Buch aufgegan-
SCN, WI1E sehr diese minderheitliche Kırche bedingt 1sSt durch ine vielfältige Spannung
zwıischen Deutschtum und luso-brasıliıanıschen kulturellem Umtfteld, zwıschen Leben Aaus
dem Evangelıuum und natıvıstıschem Katholizismus, zwıschen innerprotestantıisch-konfes-
sıoneller Großzügigkeıt und der Anschuldigung 1InNnes vermeınntlichen „Mischmaschprote-
stantısmus“, zwischen Überheblichkeitsgebaren und Mißbraucht- un Dıskriminiertwer-
den, zwıschen Mittellosigkeit un Abhängigkeit VO)  w den Heıiımatkırchen, zwischen
Gleichgültigkeit mancher Mitgheder unı aufreibendem Eiınsatz etlicher Pastoren, ZWI-
schen eigener ambiıvalenter Geschichte und Auslangen eINE befreiende Zukunft.

Abschließend möchte der (befreiungstheologisch denkende) Rezensent nıcht VCI-

schweigen, zentrale Begriffe der lateinamerikanischen Theologie der Befreiung uch als
Elemente der PRiEnschen Hermeneutık entdeckt haben. Hen schon: 111a)  — sıch
Ee1IM Wort „Kiırchwerdung“ den der Befreiungstheologie wichtigen Begriff
„Ekklesiogenese“ erinnert fühlen? Der mehrmalıge Hınweils auf dıe Basısgemeinden (83
120 598) könnte die Vermutung erhärten. der Autor Kırchengeschichte 1
sozi10ökonomischen und polıitischen Umteld angesiedelt sıcht 7-33), nachhaltig die
Würde der Armen betont (24), die „Kırche der Armen“ als Interpretationsmuster
heranzıeht und der Kırche die Rolle „eInNeESs Anwalts für die Menschen“ 565)
ZUSpTICht, Laßt seine Optıon erahnen. Dıe Vorwegnahme VO)]  - Aspekten der Theologie
der Befreiung hat die brasılianısche Synode PRIEN auftf dem Weg ZUI Findung ihrer
selbst unterstutzt (565) Insbesondere dıe ökumenische Zusammenarbeit muıt der sıch
erneuernden katholischen Kırche 1 Engagement für dıie Rechte der Armen, W1E wa
der landlosen Bauern, profiliere die 1 Sınne iıner befreienden Evangelısıerungs-
arbeit.

OTS; GoldsteinMonheim-Baumberg
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